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Der Gesellschafter.
Dienstag den II . April I8ZL.

Württembergifche Chronik.
Nagold , hen lO . April . Unsere lieben Frühlings¬

boten stellen sich nach und nach alle wieder eindie
Störche sind schon vor einigen Wochen in ihren Hohen
Festungen eingezogen , der Kukuk und die andern Wald¬
vögel vor acht Tagen und gestern kamen auch unsere
Hausfreunde , die Schwalben , wieder , um Besitz von ih¬
ren alten Nestern zu nehmen ; sie laden uns nun jeden
Morgen durch ihren Gesang ein , mit ihnen zum Lobe
Gottes einzustimmcn . Lassen w r uns daher von den un¬
vernünftigen Vögeln nicht beschämen , sondern dem Schö¬
pfer danken , daß er uns so gesegnete Witterung schenkt,
damit die Felder zeitig und gut bestellt werken können.
Seit langen Jahren hatten wir keine so günstige Zeit
zur Gerste - und Habersaat als in diesem Frühjahr und
wir haben die beste Hoffnung , daß wir einer recht bal¬
digen und reichen Ernte in diesem Jahre unS zu erfreuen
haben werden.

Dem Polizeikommissär Schn ell in Stuttgart  ist
es gelungen , die Tdäier des bekannten auf 3 - 4000 fl
sich belaufenden Geltdiebstahls bei Buchhändler Hallder-
ger dasedst auszumnkein und zu verhaften . Es sind drei
Brüder , Namens Zimmermann , aus Bolhnang , wovon
der eine in der Hau ' erger ' schen , der andere in der Gu-
teiiberg ' schcn Druckerei beschäftigt war , und die mit dem
gestohlenen Gute auswautern wollten . Zwei derselben
kamen am Minwoch in Mannheim a » , wo sie von Po-
lizeikommissär Schnell , dem dabei die badischen Behör¬
den und dortige Privatpersonen diensteifrig an die Hand
gicngen , beim Aussteigen aus dem Neckartampfsckiff ver¬
haftet wurden . Den d '. ilt -' n suchte Polizeiunierosffzier
Hoffman « in Ludwigsdurg auf , derselbe war jedoch noch
in Stuttgart und ist auch in Hast genommen . Die zwei
in Mannheim Verhafteten hatten Weibsleuke mit einem
Kinde bei sich und fand man theils bei ihnen , theils in
dem Unkerreck der gleichfalls verhafteten Weibspersonen
und in de» Kissen des Kindes etwas über 800 fl. an
baarem und Papiergeld , darunter die ausgeschriebenen
kennbaren Papiere . Gegen 300 fl . sind bei dem Aus¬
wanderungs - Agenten , mit dem sie akkordirt hatten , er - !
hoben worden . Jhve wohlgesüliten Kisten sind in Be¬
schlag genommen . Leider ist aber einer der Diebe auf
dem Transport bei Viaulbronn entsprungen.

ErwähnenSwerth möchte syn , daß unlängst ein
Krämer in Beuren  im Allgän ein 28 Wochen altes

Rind schlachten ließ , das an Fleisch 373 Pfund , Fett
54 Pfd . und Haut 62 Pfd ., zusammen also , ohne Füße
und Eingeweide , 48S Pfd . wog . Auch befindet sich im
Psarrhause in Menelzhofen eine 3jährige Gans , welche
dieses Frühjahr bere .ts 27 Eier gelegt und noch mit
Legen nicht aufgehört hat.

Am Tage der Beerdigung eines nur acht Tage alt
gewordenen Kindes , dessen Vater im Oktober vorigen I.
durch die ruchlose Hand des vom Tüdmger Schwurge-
richkshof zum Tode verurtheilten Ensinzer  gelobtet
wurde , erhält die Mutter , die kranke Wöchnerin , ein
Schreiben von Ensinger , worin er das Bekenntniß seiner
That adlegt und sie reumüthig um Verzeihung und da¬
rum bittet , cs seiner nun auch obne Ernährer dastehen¬
den Fron nicht entgelten zu wollen , was er in einem
unheilvollen Augenblicke verschuldet hat . Seine Bitte
um Verzeihung wiederholt er inständigst mehrere Male
und bemerkt noch , daß ihm im Uracher Gefangniß der
getöckeie Schwager als Geist in weißer Gestalt erschienen
sei) , ihm die Hand zur Versöhnung gereicht und ihn
darauf umarmt habe . Er versichert zugleich , dabei völ¬
lig wachend gewesen zu seyu.

Der neue Komet  ist an Hellen Abenden seither in
vielen Orten gesehen worden . Er steht am nordwestli¬
chen Himmel im Sternbild des Widders und sein grader
etwas fächerartiger Schweif hat eine Länge von zwei
Graten . ' ' * ' - " , ' *

Vom Lande.  Mein Nachbar , der Hans Jakob,
bat es mir schon oft geklagt , daß so viele Leute , die in
der letzten Zeit gestorben sind , durch nichts , als durch
ihren eigenen , oder durch fremde » Unverstand auf den
Kirchhof gebracht wurden . Gegen den Tod , meint er,
sei) kein Kraut gewachsen , aber gege/i den Unverstand
muh keines ; und da bak der Hans Jakob vollkommen
Recht . Mancher , der lO Aerzte bezahlen könnte , besinnt
sich ans lauter Sparsamkeit zu lange , bis er einen ein¬
zigen rufen läßt und ehe er zum rechlen Arzt schickt, iss
er gewiß immer schon bei 6 Quacksalbern herumgekom¬
men , die den Karren so arg als möglich verführt haben!
Der lange Frieder ist ein vermöglicher Mann , dems auf
ein paar Tbaler nicht ankommen sollte . Wie aber sein
Hanejörg , ein bübscher kräftiger Knabe das böse Fieber
bekam , da mußte auch zuerst ein altes Weib an dem
Knaben herumdoliern , den eine einzige Arznei kurirt hätte.
Aber die Alte konnte eben nicht für das Fieber ibun , und
der Knabe wurde immer kränker und elender . Da merkt



der Frieder , daß daö Wasser ihm an den Hals geht , und
er schickt geschwind zum rechten Arzt . Aber der Knabe
war schon ganz kalt und steift und kein Dokter und Apo¬
theker konnte ihm mehr helfen . Da verschwört sich der
Frieder hoch und theuer , das nächste Mal müsse gewiß
rin rechter Doktor her und wenns ihn auch hundert
Gulden koste. Nach einiger Zeit wird sein schönstes
Pferd , das unter Brüdern 16 Karolin werth war , krank,
und wieder schickt er nicht zum Thierarzt , sondern zu
einem Pfuscher , den man wegen der vielen Pferde , die
er schon kurirt oder nicht kurirt hat , nur den Stallmei¬
ster heißt . — Richtig hat der Stallmeister auch des Frie¬
ders Pferd geliefert und kurirt — für den Kleemeister,
der mit dem gefallenen Thiere noch ein gutes Geschäft
gemacht hat . — Die Pfuscher und die Wunderdoktor,
sagt mein Nachbar , sind die wahren Blutsauger , und
auch in den schlechtesten Zeiten haben tue immer noch
das beste Leben . Auch bei unS haben wir so ein Stück
von einem Hexenmeister in einem Dorfe , in welchem
weit und breit der beste Wein zu trinken ist. Trotzdem
ist der brave Mann ein Wasserdoktor , aber nicht weil
er mit Wasser die Leute kurirt , sondern weil er aus
dem Wasser seiner Patienten ihre Krankheit und oben¬
drein noch ihr Alter genau erkennen kann ! Zu dem
schickt der Neubauer einmal , in einem Kolben das Wasser
seines 6jährigen Knaben , der an den rothen Flecken leicht
darniedcrlag und an das Sterben so wenig denkt , als
an das Heirathcn und läßt ihn nach dem Alter und der
Krankheit des Knaben fragen . Darauf antwortet der
Befragte : Das Wasser komme von einem halbjährigen
Kinde , das an den Gichtern lewe und das nur sein , des
Wafferdoktors , Recept vor dem gewissen Tode retten
könne . Der geneigte Leser weiß jetzt so gut als der Neu¬
bauer , daß der Waffertoktor so wenig versteht , als das
hölzerne Wunder , das seit einiger Zeit in unserer Nähe
seinen Sitz aufgeschlagen hat . Es ist nämlich in ein klei¬
nes Tischchen auch so e n Klopfgeist gefahren , welches
aber kein gewöhnlicher Klopfgeist ist , sondern ein Extra¬
klopfgeist , der sein Geschäft viel besser versteht , als alle
seine Kameraden . Darum kommen auch von vier Stun
den Wegs die Leute zu ihm und lassen sich nach Her¬
zenslust klopfen und wahrsagen und kuriren und zuwei¬
len auch — anführen , wie es wenigstens dem langen
Peter gegangen ist. Der fragte das Tischchen auch : ob
seine blässtge Kuh *trächlig sey , weil nun das Tischchen
sagte : die Kuh trage nicht , verkaufte er das schöne Thier
schleunigst an den Mezger , und wie dieser die Kuh schlach¬
tet , hat sie richtig ein lebendiges Kalb im Bauche ! Seit¬
her läßt der Peter keinen Tisch mehr klopfen , aber die
andern Leute in derselben Stavt sind dadurch nicht klü¬
ger geworden und neulich sagten gar Schulkinder , jetzt
wissen sie doch , welche Weiber in der Stadt Heren sehen,
ihr Tischchen habe es ihnen gesagt ! Der Herr Pfarrer
aber hat von der Kanzel herab gegen dieses Werk Be¬
lials geeifert und sogar Besuche gemacht bei allen Klopf,
geistern oder vielmehr bei allen Leuten , von denen er
wußte , daß sie die Tische klopfen ließen . Der fromme
Herr hat aber nicht viel Geister ausgctrieben und erst

vor ein paar Tagen hat ein Höchster ein Klopftisch»
chen gar zum Hochzcitsgeschenk bekommen . Was freilich
ein rechter Bauer ist , der ist nicht so verrück : , daß er
auf da - Klopfen verrückter Tische horeyt ! er hat im Win¬
ter genug Mit dem Dreschflegel geklopft , und wird jetzt
die Hacke und die Haue klopfen lassen , daß es eine Freude
ist. Auw mein Nachbar , der Hans Jakob , bält mchiS j
aas das Tis .hklepfen ; er sagt , wenn je geklopft >'eyn !
müsse, so solle lieber der Tücke den Russen klopfen , daß
ihm Hören und Sehen vergehe . Ueb eigens ist ihm bei
der Geschichte an der Donau da drunten nicht recht wohl,
besonders seit so viele große Herren d' rein sprechen.
Mit den großen Herren sep nicht gut Pflaumen essen, >
meint der HanS Jakob , und am Ende müsse doch ent¬
weder der Türke die Zeche bezahlen , oder — der deutsche '
Michel , der ja schon mehr davon zu reden weiß.

Tages -NeriigVeKerr.
Nürnberg,  5 . April . Bei dem in vergangener

Nacht hier stattgehadten , in der Farbwaarenfabrik von
Puschec ansg -drochenen großen Brande sind nach der
jeh gen genauen Erhebung 4 Haupt - und 8 Nebengebäude
der Aibrecht -Dürer -Straße abgebrannt , 5 Personen umS
Leben gekommen und 18 Personen mehr oder minder
stark , einige davon noch lebensgefährlich verlezt worden ; i
15 derselben wurden ins allgemeine Krankenhaus gebracht.

In Kempen  ist ein Geistlicher Abends auf der ,
Straße von liederlichen Kerlen und Dirnen überfallen , i
mißhandelt , seines Geldes beraubt und in einen Brunnen
geworfen worden . Juden zogen ihn auf seinen Hülferuf
auS dem Brunnen , der zum Glück wenig Wasser hatte . !
Die Thäter sind verhaftet.

Ein frecher Mordanfall hat Gotha  in große Be¬
stürzung versezt . Am Hellen Nachmittage ward ein bejahr¬
ter Golhaischer Bürger im Wolfsgrundc ganz in der
Nähe der Stadt und nahe an der Eisenacher Chaussee
meuchlerisch von hinten angefallen und mit einem Pisto¬
lenschuß am Kopf verwundet . Als der Getroffene mit
den Worten : Warte , du Spitzbube ! mit geschwungenem
Stocke auf den Mörder losfuhr , entfloh dieser und konnte,
obwohl noch mehrere Verfolger herbeieilten , nicht einge¬
holt werde ». Der Verbrecher , ein junger Mann von
etwa 25 Jahren , halte sich unterwegs zu dem Bürger
gesellt und sich für einen Verwalter ausgegeden . — Dü >
Pistolenkugel ist dem Getrofftneu aus der Wunde ge- j
schnitten worden . !

Das östreichische Kriegsgericht zu Bologna hat drei ^ ^
jungd Leute auS guter Familie , ehemalige Dragonerosfi - °
ziere zum Tod verurthcilt , weil dieselben eine Kaserne 6
in Brand stecken und so das Signal zu einem allgemei - "
nen Aufruf geben wollten.

Dec Kaiser von Oestreich  hat dw geheimen
Verhandlungen Rußlands mit England sehr aufmerksam ^
gelesen und sich manche Randglossen dazu gemacht . Eine "
; . B . lautet - was ist davon zu denken , daß der Kaiser "
von Rußland , mein guter Freund , in derselben Woche ^
so angclegenilich mit den Engländern über die Thellung >'
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der Erbschaft vom kranken Mann in Koiisiaüt .'nopK ver¬
handelte , in der er mir einen Bnef vorlegen ' ließ , die
türkischen Händel hätten wenig zu bedeuten, er denke nicht
an neue Erwerbungen u . s. w. und «ch könne ganz ruhig
seyn ? Dem Vernehmen nach soll der junge Kaiser die
Antwort schon gefunden haben.

Au» Wien  vom 3l.  März wird so eben die bedeu¬
tende Nachricht mitgetheilt , daß die östreichischen
Truppen  eine Brücke über die Donau nach Belgrad
geschlagen haben.

Was ist richtig ? Eine englische Zeitung erzählt,
der Herzog  von Parma sey nicht auf der Straße von
einem Meuchelmörder , sondern in einer Wrinsckenke (? )
erstochen worden . Der Herzog habe einen Loldaten , der
ihn bei seinem Eintreten begrüßt und dann fortgcfahrcn
habe , seine Zeitung zu lesen , mit der Reitpeitsche in 'S
Gesicht geschlagen. Der Soldat habe sein Seitengewehr
gezogen und den Herzog erstochen. — Die Gazekta de
Parma meldet , daß der gemeuchelmordete Herzog gleich
nach Empfang der Wunde de» bevorstehenden Tod ( rich-
tiger als sein Leibarzt ) erkannte . Er verlangte sogleich
das h. Abendmahl , zeigte sich ruhig und gefaßt und
sprach k-in bitteres Wort gegen seinen Mörder . Er
versammelte seine zarten Kinder um sein Sterbebette , gab
ihnen zu wiederholtenmalen seinen Segen und empfahl
sie mit Vollem Vertrauen ihrer Mutter , seiner vielgelieb¬
ten Gemahlin , welche den sterbenden Gatten nicht mehr
verließ bis zum lezten Augenblicke , in welchem er ihr,
seine» in der Ferne wohnenden Eltern und der Welt
Lebewohl sagte.

InDänemarkist  das ganze Ministerium abgetreten,
Zwischen der neuen und allen Welt , zwischen den

Amerikanern und Spaniern  drohen auch Händel
auszubrechcn und wieder ist die prächtige reiche Insel
Cuba , die die Spanier gern behalten und die Amerika¬
ner gern erwerben möchten , Schuld . Der spanische
Gouverneur der Insel hat ein amerikanisches Schiff
unier irgend einem Vorwand weggcnomme .n. Das ha¬
ben die Amerikaner gewaltig übel genommen und ver¬
langen glänzende Genugthuung in Madrid . Die Noten
lauten sehr drohend und man weiß schon, daß die Ame¬
rikaner etwas laut und stark sprechen. Hoffentlich wer¬
den sie aber ihre Händel auf ein anderes Jahr aufschle
den , indem die Zeitungsschreiber jetzt schon alle Hände
voll zu thun haben.

Der Pariser Moniteur meldet, daß sich jetzt 20,078
Mann französischer Truppen und 365 Pferde in 25 Kriegs¬
schiffen auf der See und der Fahrt in die Türkei befin¬
den. D e Regierung bat außerdem 400 Kauffahrteischiffe
gemiethet, die täglich Truppen , Geschütze, Pferde , Mu¬
nition und Prov M t überfuhren.

Wenn die Türken und Franzosen und wir alle zu¬
sammen so lange vergeblich auf Lord Raglan,  den
Oberbefehlshaber ' der Hülfstruppen im Orient , warten
müssen, so ist weder die Unhöflichkeit, noch das Podagra
des tapfern Feldherrn , sondern allein die drei Gesellschaf¬
ten Schule , bei denen der Lord sein thcureS Leben ver-
sichert hat . Weber sie noch er dachten daran , daß er

noch einmal Lorbeeren oder den schönen Schlachiento^
sich hole» könnte und verlangen statutengemäß eine höhere
Prämie , che sie ihn ins Feld ziehen lassen ; zahlt er nicht,
so ist die ganze Versicherung null . Der edle Lord hat
zwar viele Schulden und Gläubiger , aber wenig Geld,
»nd soll aus dem orientalischen Krieg etwas werden , so
müssen seine Gläubiger oder die Minister oder wir Zu¬
sammenlegen und den Prämienaufscklag bezahlen.

Vor einigen Wochen gingen in London zwei vor¬
nehme Damen spazieren und wurden von einem Manne
angeredet , ter ihnen ein schönes Hündchen mit langem,
weißem, weichem Haar zum Kaufe anbok. Sie achteten
anfangs nicht darauf , da aber der Mann ihnen hart¬
näckig folgte und versicherte, das Thicrchen sey das letzte,
das er besitze und er werde es darum billig hingeben,
sahen sie den kleinen Hund an und fanden ihn allerliebst.
Sie kauften ihn , der Mann trug ihn rn >brc Wohnung
und erhielt das Geld . Anfangs verhielt sich der Hund
ganz ruhig , nach' einiger Zeit aber sing er a» , ängstlich
in dem Znmiier umherzulausen und er schreckte die Damen
sehr . Endlich l .es ter neue Hund zu ihrem Entsetzen
gar an c.nein .Vorhänge tinauf . Zum Glück kam der
Hausherr in diesem Augenblick zurück. Er packte dos
Thier , nabm ein Federmesser und schälte aus der weißen
weichen Hülle eine große — Ratte  heraus ! ! '.

Die Schiffahrt nach Petersburg ist frei . Die eng¬
lische Flotte ist in die Kjögebucht zurückgekehrt . Napier
hat einen Tagesbefehl erlassen , worin gesagt ist: Der
Krieg ist erklärt . Wir werden muthigen und zahlreichen
Feinten begegnen . Wenn uns eine Schlacht angeboten
wird , so thut Eure Pflicht , bleibt der Feind im Hafen,
so werden wir suchen , ihm beizukommen. Der Erfolg
beruht auf Euer Präzission , auf Eurem Muth . Thuc
Eure Pflicht und wir sind Sieger.

Einige Augenblicke glaubte » an , daß der Frieden
zwischen Rußland und der Türkei hergestellt werde , in¬
dem erstercs Friedens vor sch läge  nach Berlin machte.
Preußen schickte solche nach London und Paris , welche
aber entgegnet . n : — zu spät ; somit bleibt nur dem
Schwert die Entscheidung übrig.

Das Preußische Wochenblatt schildert kurz und schla¬
gend das Verfahren Rußlands  gegen Preußen:
1829 und 1853 russische Theilungsplane gegen Preußen
und die Türkei ; 1850 Einmischung Rußlands in die
deulschen Streitigkeiten gegen Preußen , Drohung mit
Krieg , Aufforderung an England , eine Flotte an die preu¬
ßischen Küsten zu. schicken; tödtliche und tödtende Kränkun¬
gen gegen den oamallgeii Ministerpräsidenten Grafen v.
Brandenburg ; 1848 russische Aufforderung an Schwe¬
den , Preußen den Krieg zu erklären > eine preußische
Armee in Schleswig anzugreifen ; 1848 , 1849 und 1850
wiederholte Drohung Rußlands , Ostpreußen pfandweise,
wie jetzt die Moldau und Walachei , zu besetzen.

Petersburg,  31 . März . Alle 'Verabschieceten
sind durch allerhöchsten Erlaß des Kaisers zum Wieder»
eintritt in den aktiven Dienst aufgefordert worden unter
sehr vorthcilhaften Versprechungen von Versorgung , De¬
korationen und Pensionen.



Linköping in Schweden , 1. April . An der Bank
ist «in höchst bedeutender Diebstahl verübt worden . Er
beläuft sich auf nicht weniger als 876,854 Thaler , wo¬
von 262,854 theils in Reichsmünze , theilö in Privat¬
bankzetteln , sammt 614,000 Thalcrn in Blanquets.

Vom Krie g sscha u pl atz an der Donau istS heute
still. Nur ein paar Gerüchte laufen um von einem Sieg
der Türken diesseits der Donau und der Rückkehr des
russischen Kommandirentcn Fürsten Eortschakoss nach
Bukarest . Wir wollen die Kriegspause zu allerlei fried¬
lichen Nachrichten in der heiligen Charwoche benutzen;
es wird uns , dem Leser und Schreiber , vielleicht lange
nicht wieder so gut.

Für das Geld , das er dem Sultan geliehen hat,
zu christlichen Zinsen , w e man sagt , hat sich Rothschild
Palästina , das Land s. iner Väter , verpfänden lassen,
wenigstens die Einkünfte desselben.

Kowstantinopel , 23 . März . Der Scbeik -ul -Js-
lam hat seine Entlassung erhalten und Ans Effendi wurde
,n seine Stelle gesetzt. — Einige freiwillige Neiterab-
tdeilungen der Kurden sind vorgestern hier eingetroffen
unter Anführung einer Amazone . Sie ist gegen alle
Erwartung nicht jung , sondern ein bejahrtes Weib . Dies
hat jedoch den Enthusiasmus unter den Türken und dem
tchönen Geschlecht nicht gekühlt. Die türkischen Frauen,
die gewöhnlich stumm sind, hörten nicht auf , die Heroine
ihres Geschlechts mit vielstimmigem Begeisterungszurufe
zu begrüßen . Ein Pascha beeilte sich, der ritterlichen
Amazone sein gastliches Haus zum Empfange anzutragen,
und ihr allerlei Geschenk« anzubieten . Sw lehnte selbe
ab, um sich jedoch dem gastlichen Pascha dankbar zu zei¬
gen, führte sie ritterliche Hebungen zu Pferde aus , deren
Gewandtheit und Dreistigkeit die Bewunderung der Tür¬
ken erregte.

Der Invalide und sein Hund.
Einen Nutzen habt Ihr doch davon , Nachbar —

sagte der Schuhflicker Arndt , indem er mit einem neub«.
sohlten Slolpenstiefcl in der Hand bei seinem Nachbar
eimrat — daß Ihr einbeinig seid. Ihr braucht nur die
Hälfte an Geschähe ! Ich wetie , daß Eaer Stelzfuß das
ganze Jahr nicht so viel an Eisen adläuft , als eine ein¬
zige Ledersohle kostet. Pst ! Mohr ! was knurrst du mich
an ? Kennst du mich etwa nicht mehr ? Aber Nachbar,
was habt Ihr denn vor ? Ihr geht ja geputzt wie ein
liebenswürdiger Tauseiibschwcrenöther ! Wollet Ihr Euch
auf Eure alten Tage noch eine Braut holen?

Braut ? versetzte der Invalide — W :e kann man
an eine Braut denken , wen » man bereits eine Frau be¬
sitzt? Hier meine Frau er schlug mit der Hand an
,cin Senengewehr — m t welcher ich seit 27 Jahren
getraut bin und die mit mir zugleich begraben werden
soll. Aber die Fourage ist aufgezehrl und meine Pension
dazu . Darum will ich mit meincin Mohr fouragiren ge¬
hen. In Iarchausen giebr's heute Kirchweihfest und —

Und da wollt Ihr fechten gehen , nicht wahr ? fiel
der Schuhflicker lachend em.

Fechten ? Donner und Dmtefaß ! wie meint Ihr
das ? Gefochten , ja , daS habe ich in meinem Soldaien-
leben genug , und zwar ehrlich gefochten mit diesem mei¬
nem Pallasch . Aber fechten mit der Zunge , wie die Stro¬
mer und faulen Handwerksbmsche thun — Nachbar!
wenn Ihr d ieß im Sinne habt , sollen Euch Eure Leisten
msgesammt in den Magen fahren und meines Mohrs
Zähne sie dann wieder herausbeißcn.

Bewahre ! lenkte der -Schuvflicker ein . Man sagt
nur so ohne alle böse Absicht. Auch geht Ihr zum Fech
tcn viel zu schön gekleidet. Bei meiner spitzesten Sch uh-
ahle ! Ihr ähnelt an Sauberkeit heute einem Offizier von
der Nobclgarve . Euer « Hut hat das Braunbier wie
Spkck so glänzend gemacht . Die Montur zeigt kein Fleck¬
chen, kein Stäubchen , ja kaum eine Naht . Die Knöpfe
blitzen wie Gold in der Sonne und der Pallaschriemen
wetteifert an Kreideweiße mil dem frisch gefallenen Schnee.
Ja , was sehen meine Augen sogar ? Ein Uhrband mit
goldener Perloque ! Oder wäre es bloS Toinback und
vergoldet ? Ei , Nachbar , laßt mich doch sehen, welch' Zeit
es ist. Um 8 Uhr soll ich zur verwittweten Frau Kriegs-
räihin Schönert kommen. — Dieß sagte der Schuhflicker
mit spöttischem Tone und ungläubiger Miene.

Allerdings ist die Perloque von gutem, achtem Golde,
— erwiederte Rau , der Invalide — auch besitze ich
wir ' llch einen Zeiimcsscr oder eine Uhr , aber nicht von
Gold , Silber oder Tomback , sondern von — Eisen ! Er
zog an dem Uhrbanve und hielt den daran bringenden
Gegenstand — eine Kartälschenkugel — vor beö Schuh¬
flickers Augen . Diese Uhr — sprach er feierlich —
schlägt , weckt und rcpetirt . Sie hat mir mein Bein in
der Bataille bei Prag abgeschlagen und schlägt mich noch,
wann ich einmal über die Schnur hauen möchte. Sie
weckt mich ferner aus meinem Sündenschlas und repe-
tirt mir unaufhörlich den Spruch vor die Ohren : Ge»
denk' , o Mensch an ' s Ende ! Deshalb Halle ,ch dieses
Stück Nundcisen höher als eine mit Brillanten besetzte
golvcne Uhr , und habe es deßdalb mit Gold eingefaßt,
wie man mit dem Bilde einer Geliebten zu than pflegt.
Morgen Abend sollt Ihr die sechs Groschen für Eure
Stieselsohle haben oder ich will nicht mehr Nau heißen,
sondern Faulfisch. Traut Ihr meinem Worte nicht , so
nehmt hier meinen ehrenvoll ausgestellten Abschied einst¬
weilen zum Icknterpfanve. Bevor ich diesen rin Stiche
lasse , zoll man mich eher in Kochstücke bauen und in
den Rauch hängen . Und nun , Gott befohlen ! Komm'
Mvhr

Der Hand sprang fröhlich voraus und der Invalide
stampfte die Holztreppe hinab.

(Fortsetzung folgt .)

Noch nicht alt genug.
Die Wittwe Z zählt sechzig Jahre schon.

Sie will mit einer halben Million
In ihrem Testamente dich bedenken.

Wirst du heut am Altar dein Herz und Hand ihr schenken;
Was zauderst du 't sei) — junger Freund — doch klug!

Antwort.
S >e ist mir lange » och nicht alt genug,'
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